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Unter diesem Gedanl<en von Bertolt
Brecht stand die DGB-Veransta[-

tung, die am 8. Mai zon(Tagder Be-

freiung vom Nationalsozialismus)
im Gewerl<schaftshaus stattgefun-
den hat. Vor etwa 5o Besucherlnnen
referierten:
+ Petra Heese (DGB) zur

Ein leitung,
t Wolfgang Erdmann (lG Metatt)

über die NS-Militärjustiz,
t Wolfgang Rose (ver.di) über

ein Deserteursden kmaI in
Hamburg,

i Fatl<o Lehmann (lG Metatt),
Dis l<ussionsleitun g.

Gegen 30 ooo Militärangehörige
verhängte die NS-Mititärjustiz ein
Todesurteit, weiI sie sich dem
faschistischen Krieg durch Deser-
tion, ,,Weh rkraftzersetzun g" od er

,,Kriegsverrat" entgegenstellten,
23ooo Todesurteile wurden voll-
strecl<t. ln Hamburg wurden h under-

te Soldaten zum Tode verurteitt und

am Höltigbaum in Hamburg-Rahl-
stedt erschossen oder im Untersu-
chungsgefängnis Holstenglacis ge-

l<öpft. Zur Verurteilung reichten in-
folge Denunziation zum Beispiel ein
geäußerter Zweifel am ,,Endsieg"
oder die Hitfe für Juden oder
Zwangsarbeiter. Ein mühsamer
Kampf um Rehabilitierung führte
schtießlich zum Erfotg: Das Bundes-

sozialgericht sah die NS-Mititärjus-
liz t99t als ,,terroristisch und ver-
brecherisch" an und bewertete die
Todesurteile als,,offensichtlich un-
rechtmäßi9".
Aber erst am 8. September zoo9,64
Jahre nach Kriegsende, hob der Bun-

destag die letzten Urteile gegen

,,Kriegsverräter" auf. Eine Entschä-
digung erhielt l<aum ein Opfer oder
Angehöriger. Von den zirl<a 3ooo
Wehrmachtsrichtern wurde in der
Bundesrepubtil< l<ein einziger be-

straft, im Gegenteit: viele machten
l(arriere. Angesichts von immer
mehr Bundeswehreinsätzen im Aus-
land und Neofaschismus im lnneren
hat die Forderung ,,Nie wieder Fa-

schism us, nie wieder Krieg" höchste
Al<tualität.
Ein Bündnis aus z. Zt. zr Hamburger
0rganisationen bemüht sich um ein
Deserteursdenkmal in Hamburg,
optimaI wäre ein Standort beim
Kriegsl<lotz am Dammtor. ln einer
Expertenanhörung vom 1,9. Aprit
zorz erörterte der l(ulturausschuss
der Bürgerschaft diese Thematil<,
wobei sich alle Bürgerschaftsfral<-
tionen einig waren in der grundsätz-
lichen Notwendigl<eit eines Deser-

teursdenl<mals. Aber es wird noch
viel Energie erfordern, um das letzt-
lich durchzusetzen. Mehr Unterstüt-
zung auch aus dem gewerl<schaft-

lichen Bereich ist wünschenswert!
Wolfgang Erdmann


